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Der Streik flaut ab
Stark bleiben

h

l (Ryj  Man 'gewinnt Jett immer mehr ein
klares Büd über den Streik , den die deutschen
Genossen über das eigene Land verhängt haben,

ncrst verdient festgestellt zu werden , daß un¬
abhängige Sozialdemokratie und die
genossen Sch eidemann 'scher Färbung

,i gleichen Teilen ein gerüttelt und geschüttelt
|i (ajj von Schuld tragen . Es ist nicht wahr , daß
die anarchistisch angehauchten Gruppen allein der
Sunde blos sind, die sozialdemokratische Reichs-
Iggsfraktion und ihre Agitatoren im Lande
iöuneu sich in gleicher Weise des -Erfolges rühmen.

^Erinnerung ist heilsam ! Welche Empörung dnrch-
'ziitertcden Reichstag und einen Teil des dentjchen
Kolkes, als -vor einigen Monaten der Staats¬
sekretär von Capelle feststellte, daß Abgeordnete
aus der unabhängigen Fraktion mit Marine¬
soldaten darüber beratschlagt hätten, wie die
Miegstüchiigkeit unserer Flotte lahmzule-gen sei!
Are konnte man deutschen Volksvertretern einen
solchen Vorwurf machen! Nun sehen >vir, daß
jetzt im großen Stile das sortgeführt wird , was
damals im kleinen so schmählich mißlang . Und
wir gewinnen weiter erwünschte Klarheit über
'He geheimen Fäden , d i e hinüber und

oi über gesponnen  werden . Trotzki, dessen
hrlicher Name einst Bornstein -gewesen ist, Lenin,
er früher einmal Zacharias Zederblom hieß und
err Radek, der Leiter der Petersburger Tele-
raphenagentur, der den Namen seines Vaters
obelson perleugnete, als er in der Bremer

Sozialdemokratie ein Gastspiel gab, diese drei
Minner also sind jetzt willens , keinerlei Separat-
srieden zu schließen. Ihnen kommt es lediglich
darauf an, die Welt nach russischem
Muster zu organisieren.  Das wird ein
„»tauglicher Versuch mit untauglichen Mitteln
bleiben. Soweit sind wir denn glücklicherweise
noch nicht. Wir ziehen die geordneten Berhält-
nisst Deutschlands der wüsten Anarchie Rußlands
vor. Nur ist zu hoffen, daß unsere Vertreter

Brest-Litowsk anders gegenüber Herrn Born-
rein handeln werden, >vie das in der Vergangen¬

heit leider üblich war . Was geschah, ist geschehen,
die Plattform , aus der seit dem 28. Dezember
verhandelt wurde, war eine völlig falsche Basis.
Wenn jetzt die Russen ihre bisherige Taktik bei¬
behalten wollen, so sollte man sie mit kurzen,
loenu auch höflichen Worten in das Land ihrer
revolutionären Sehnsucht zurückschicken.

Stark bleiben gegenüber den Er -
eisuissen , die sich ans den Wink Trotz kis
und au) den Wu ns  ch En  g l a n d s in Deutschland
Qof«iekti. Keine übereilten Maßnahmen , aber auch
«me Schwäche, die sich schlimm rächen könnte.
Jf Jp einzig und allein politische
Forderungen,  die von den Streikenden er-

^loben werden. Heute sich darüber auszulassen,
Eigentlich soweit 'kommen konnte, wäre

-iw; ' ganz abgesehen davon , daß es schwer
bcil , Schuldigen bereits jetzt zu

®uc  soviel sei gesagt : In dem Auqen-
^nerpolitische Fragen zur Diskussion

jj n,urtikeil< war es ium den inneren Frieden
" '' geschehen. Und nachdem einmal der Stein

mLrc—  gebracht war , gab es' kein Halten
und allein von diesem Gesichts-

l "?,,r 1̂ 6” 1 toiE f “ r unseren Teil  uns
Imin fi a, !£n' t0̂ r ^r politischen Enlwick-

C Vergangenheit mit mehr als geinischten
iefeineierc.9-e9c.nü kfC  standen . Leider geben die
Was£,P- ei9mff,e  wtferec Auffassung völlig recht,
nicku su  i ^ schehen? Wenn wir die RuheDethpT (>tt tnoHv , M* ». „ ff _ _ ca . - i _'

Im

‘Lu-a 1 er Bert verlauf!
Sohn« ^ uttne zahlt bekanntlich ganz respektable
send« stunde -gibt «s sicherlich schon Tau-
lcbren <rn die Stätte der Arbeit zurück-
vergana? ^ ^ !' Wenn mal längstens acht Tage
bei den dann wird der leere Geldbeutel

. dri den meisten eine heilsame
ftatie bringen . Gewiß haben Sozialocino-
dvcd siw-r ^^ Uierk-chastcn heidenmäßig viel Geld,
bundei-fe» die standesgemäßen Ausgaben -der
Es ist nohSr n̂?>e 8U  bestreiten , ist nicht vorhanoen.
zu rate» ' " rcht erbaulich zu einer solchen Taktik
stegenin̂ -̂ ^^ ieine andere Politik sollte in der
ireilip, '̂ . ausgeschlossen sein. Dabei hofseu wir
beceit unsere kämpfenden Heere zum stampf
Sandeŝ ..̂ rüstet sein werden , auch tvenn die
Verhx»,., in der Heimat infolge skandalöser

Mit « « '^ einige Tage den Kops verlieren.
iazialde«,n^ ,̂ ? Ê u Aufgebot an Worten hat das
liegt es "" atrsche Hauptorgan ausgerufen : Jetzt
ru seimo 1 i englischen Arbeitern,
i"  Tei, . r !! ', daß sie das Proletariat
Gliche ! und Rußland nicht im
*3 - ■ tnrrv /u!  Ein eigenartiger Zufall wollte
dem 'Wirklich nur Zufall ? - daß

üranzow« " '° urste . Gerungen wurde, weil die
2>«ttc bic tonen zum Sturme ansetzten.
- " "'Streif „ uw Sozialdemokratie schon früher
seren Käni»; ĝeordnet, dann wären unsere tap-
'jstde . ,JE.Joielleicht wehrlos gewesen, Tan-
, stn mit 1En Vätern. Söhnen und Brüdern
^̂ räter i« Leben die Schuld der Landes-
°le  Italiener ^ ^ eimcit  bezahlen müssen. Selbst. halten die Stunde sür gekommen.

um die inneren Schwierigkeiten der Mittelmächte
durch blutige Angriffe zu vermehren . Mit Hohn
werden Englands Arbeiter die Aufforderung der
deutschen Sozialdemokratie vernehmen . .Sie wird
ihnen vielmehr ein Ansporn sein - n u n e rst
recht -alles aufzubieten,  um Heer und
Flotte mit dem Nötigen zu versorgen . Tie briti¬
schen Proletarier halten nach wie vor an ihrem
Kriegsziel und an dem Kriegsziel von Llovd
George fest. Vernichtung Deutschlands — das ist
ihr Ziel . Ein Jubel ivird sich in den Ländern
der Entente erheben. Seit drei Jahren warten
alle aus die Revolution in Deutschland- jetzt hat
diese Erwartung greifbare Formen angenommen.
Und nicht etwa , weil wir aus den Fronten -ge¬
schlagen wären , nicht etwa , weil es uns an Nah¬
rungsmitteln fehlte, sondern einzig und allein
deshalb , weil die Revolution in Rußland die
Köpfe einzelner Hetzer verwirrt bat . Aus deut¬
scher Ordnung soll russisches Chaos und russische
Anarchie werden . Der Plan wird mißlingen . Ge¬
rade die Antworten aus Rußland , Frankreich und
England dürften eine gewaltige Ernüchterung Her¬
vorrufen . Tann wird Besonnenheit sich ganz von
selbst ein stellen, dann werden hoffentlich die
Massen der Arbeiter für immer kuriert sein.
Darum haben wir auch die Ueberzeugung, daß die
gegenwärtigen , an sich höchst bedauerlichen Vor¬
gänge ans das Kriegsende von unwesentlichem
Einfluß sein werden . Trotzki, Llovd George, Cle-
mencecru und Sonnmo sollen sehen, daß ihr
Hoffen umsonst gewesen ist und daß der von ihnen
mit allen Mitteln geschürte Versuch. Deutschland
der Revolution auszuliefern , mißglückt ist und
auch für die Zukunft keine Aussicht aus Erfolg hcit.

Eine Erklärung der christlichen Gewerkschaften
Berlin,  30 . Jan . (W. V .) Eine heute in

Berlin abgehaltene Sitzung des Vorstandes des
Gejamtvcrbandes der christlichen Gewerk¬
schaften  beschloß zu dem gegenwärtigen Streik
folgende Erklärung:

„In Berlin und einigen anderen Stellen im Landl
sind in den letzten Tagen größere Teilausstände er-
fotgt. Bor der Arbeitsniederlegungwurden bestimmte
Forderungen nicht ausgestellt. Erst nachträglich wurde
ein Streikprogramm m-it überwiegend- potitifchenFragen
formuliert. In außenpolitischer Hinsicht will man die
schl.nnige Herbeiführung des Friedens entweechena dem
von den nissischen Volksbeauftragten in Brest-tzit-.wsk
formulierten Aüsführungsbestimmungen. Dieses Ber-
tangen wird zur selben Stunde erhoben, wo unsere
Feinde an der Westfront noch auf Preisgabe von Elsaß-
Lothringen durch Deutschland bestehen. In inner-
politischer Hinsicht' wurde als hauptsächlichste Forde¬
rung misgestellt: „Die Einführung des allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts für alle
Männer Und Frauen im Älter von mehr als' 20 Jahren
für den preußischen Landtag."

Tie christlichen Gewerkschaften haben bisher gegen
alle Bestrebungen angckämpft, die geeignet Ivaren,
kriegsverlängernd zu wirken, insoweit sic nicht aus¬
reichend mit der Ehre und den künftigen Lebens¬
interessen des deutschen Volkes begründet werden
konnten. Sie haben weiter seil Jahren sich sür die
innere politische Neuordnung, vor altem für die Ein<
fühnmg des gleichen Wahlrechtes in Preußen wäh¬
rend des Krieges mit Nachdruck eingesetzt und sich an
allen diesbezüglichen Bestrebungen beteiligt. Unsere
maßgebenden Stellen in Deuischland haben feit länger r
Zeit zur Beendigung des Krieges getan, was möglich
ist. iAibeitsnjederlegungen in der gegmwär.igen ernsten
Stunde verlängern den Krieg, anstatt ihn abzukurien.
Die russischen Bolschewiki wollen nicht in erster Linie
einen für beide Teile verträglichen Frieden. Ihr eigent¬
liches Ziel ist vielmehr die Weltrevolution. Mit diesen
Bestrebungen gibt es für die christlich-nationalen Ar¬
beiter 'keine Gemeinschaft.  Etwaigen Ver-
schleppungsversuchen auf dem Gebiete der inneren Re¬
form wird die christlich-nationale Arbeiterbewegung
mit Nachdruck entgegenzutreten wissen. Mit einem
Streit kann das gleiche Wahlrecht in Preußen bei der
gegenwärtigen Sachlage nicht erzwungen iverden. Da¬
für gibt cs in den nächsten Wochen und Monaten aus-
reickende andere Mittet. Das klare und unzweideutge
Verhalten der christlichen Gewech'chafien in Fricdens-
und 'imreren Reformsragen gibt ihnen das Recht, die
gegenwärtigen Streiks mit umso größe ein Nachdruck
zu verurteilen und ihnen entgegenzutrcken. Sie sind als
ein verantwortungsloses rind verbreche-
irisches Treiben gegen unsere Kameraden
und Volksgenossen an der Front,  gegen
unser Vaterland. Volk und gegen die wohlverstandenen
Jnttresjen der deutschen Arbeiter und ihrer Organi¬
sationen gerichtet anzusehen. Die christlichen Gewerk¬
schaften lehnen nicht nur eine Gemeinschaft mit dem
gegenwärtigen Streik ab. sondern sie erwarten von
ihren 'Angehörigen, daß sie sich überall Arbeitsnieder¬
legungen widersetzen und sich energisch sür die unge¬
kürzte Aufrechterhaltuitg der Kriegswirtschaft bemühen.
Ter Vorstand des Geiamtoerbandes der christlichen

Gewerkschaften Deutschlands."
Ein Rnfrns der Polen

Katt owitz,  30 . Jan . (W. B .) Ter Zentral¬
vorstand der polnischen Berufsvereinigung ver¬
öffentlicht einen Aufruf an die polnischen
Arbeiter,  in dem es u. a. heißt : Tie polnischen
Arbeiter haben bisher kaltes Blut bewahrt Und
ließen sich nicht aus Irrwege geleiten . Da je¬
doch in letzter Zeit die Gemüter durch die letzten
Vorfälle in Sesterreich-Ungarn und die Lebens-
miltelschtvierigkeiten erregt sind, äst es nicht aus¬
geschlossen, daß hier und dort jemand das Gleich¬
gewicht verlieren und sich der Streik¬
bewegung  anschließen könnte. Deswegen er¬
heben wir unsere warnende -Stimme und fordern
die polnischen Arbeiter auf , aus anonttme Auf¬
rufe nicht zu achten und den Einflüsterniigen
verschiedener Verführer kein Gehör zu geben, da¬
gegen sich ruhjg ru verhalten  und ihre

Pflichten zu erfülleir . Wie bisher , sind solche
Ausschreitungen , zu denen der Aufruf ausfordert,
Wasser aus die Mühlen der Gegner jeglichen
Fortschrittes , nainentlich einer Reform des Ar¬
beiterschutzgesetzes und der Wahlrechtsreform . Die
Regierung hat bereits ang-ekündigt, daß sie ge¬
gebenenfalls mit allen Mitteln gegen solche Aus¬
schreitungen Vorgehen wird , so daß die Teilnehmer
sich den größten Unannehmlichkeiten anssetzeu
können. Was die Lebensmittelschwierigkeiten anbe¬
langt , so haben die Vertreter der Berufsvereini¬
gungen und andere Verbände unlängst mit großer
Bestimmtheit im Ernährungsamt Klagen der Ar¬
beiter vorgetragen . Es ist tzu .hoffen , daß eine
rationelle Lebensmiltelverteilung eiistritt . Im üb--
rigen werden durch solche Ausschreitungen feh¬
lende Lebensmittel weder vermehrt noch ge¬
schaffen. Geht auch nicht auf den Leim
des Bvlschewikismus,  sondern bleibt ruhig
bei klarem Verstand und erfüllt die Euch anver¬
traute Arbeit . Meidet jegliche Ausschreitung!

Die Strcikdepntation bei Wallraf
Berlin,  30 . Jan . Ueber die Ablehnung des

Empfanges einer Deputation des Berliner Streik¬
komitees dlirch den Staatssekretär Wallraf wird
Folgendes öffentlich bekannt gegeben:

Western vormittag wurde der Staatssekretär
des Innern von dem Herrn Abg. Schcidenmnn
benachrichtigt, daß Herr Scheidemnnn und einige
andere Herreir der beiden sozialdcmotratischen
Fraktionen zusammen mit einigen -Vertretern der
ausständigen Arbeiter den Staatssekretär zu spre¬
chen wünschten. Ter Staatssekretär erwiderte
Herrn Scheidemann , daß er über die nach dem
„Vorwärts " von ausständigen Arbeitern erhobe¬
nen Fragen sich gern mit Mitgliedern des Reichs¬
tags unterhalten wolle, daß er es aber nicht für
zulässig erachte, über die in den Forderungen
enthaltenen hochpolitischen Fragen mit den Ver¬
tretern der ausständigen Arbeiter jtt Verbin¬
dung zn treten !» Ter Staatssekretär blieb bei
seiner Auffassung , nachdem ihm der Abg. Scheide¬
mann nochmals ' telephonisch den Wunsch über¬
mittelt hatte , die Vertreter der auKständigen Ar¬
beiter zu der Besprechung zuLuziehen. Zu der
festgesetzten Stunde trafen im Reichsamt des
Innern mit den beiden Abgeordneten Scheide¬
mann und Laase auch zwei Vertreter der
ansständig en Arb ei te Xr  ein . Die Legiti¬
mation dieser Arbeiter wurde dem Minist-sriül-
direktor Damann im Reichsamt des Innern er¬
klärt , die Arbeiter kämen als Mitglieder des
Aktionsausschusses, der eine Vertretung des von
den Ausständigen gebildeten Arbeiterrates dar-
stelle. Der Aktionsausschuß, bestehe aus neun Ver¬
tretern der ausständigefr Arbeiter und-je drei Mge-
ordneten der beiden sozialdemokratischenParteien.
Der vorerwähnte Arbeiterrat setzte sich aus einer
großen Zahl der ansständigen Arbeiter der ver¬
schiedenen Betriebe zusammen . Der Staatssekre¬
tär bat wiederholt die anwesenden Abgeord¬
neten allein mit ihm tzu verhandeln , da er ẑ r
Besprechung' der politischen vor das Fonim des
Reichstags gehörigen Fragen mit den Vertretern
des Aktionsausschusses nicht verhandeln könne.
Da die beiden Abgeordneten indes auf einer ge¬
meinsamen Besprechung bestanden, da sie nur in
dieser Gemeinschaft von dem Aktionsausschuß - er¬
mächtigt seien, fand die geplante Erörterung
mit dem Staatssekretär des Innern nicht ftptt.

Streik in de« Zeitungen
Berlin,  20 . Jan . Tie Streikbewegung hat

sich seit gestern anscheinend nicht wesentlich ge¬
ändert . Einige Zeitungen  wie das „ Berliner
Tageblatt ", die „Volkszeitung ", die „ Morgen¬
post" . der „Vorwärts " und der „Lokalanzeiger"
konnten nicht erscheinen,  weil das Personal
gestern sich dem Streik angeschlossen hat . Die
übrigen Zeitungen sind wie immer erschienen.

Die Lage im Reich
Kassel,  30 . Jan . Eine Ärbeiter -Versamm-

lung beschloß, morgen den Streik auf sämt¬
liche Rüstungsbetriebe  übergehen zu
lcisseu. Alsdann würden mehr als 20 000 Arbeiter
und Arbeiterinnen streiken. Heute übend wurden
3200 Streikende gezählt . Die hauptsächlichsten Be¬
triebe . in denen geftreift wird , sind die Loko-
motivsabrik von Hentschel und Sohn , die Aktien¬
gesellschaft Hahn sür Optik und Mechanik und
einige Betriebe der Textilindustrie.

Essen,  30 . Jan . Die Streikbewegung im
Rheinisch-Westfälischen Jndusiriebezirk hat kei¬
nerlei Fortschritte  gemacht . Bei der Firma
Krupp -Essen feierten heute bei einer Belegschaft
von 120000 Mann nur 300 Mann , die beschlossen
haben , morgen früh mit der Arbeit wieder zu
beginnen . Im Kohlenbergbau sind nach den neue¬
sten Meldungen vvn einer Gesamtbelegschaft von
420000 Mann etwa zwei Prozent der Arbeiter
ausständig in 14 .Betrieben , hauptsächlich im Dort - '
mnnder Bezirke. Bei der Rheinischen Metallwaren¬
fabrik wird nicht gestreikt. Im übrigen ist alles
ruhig.

Dortmund,  30 . Jan . Die Ausstands-
bewegung  in den hiesigen Bezirken flaut
ab:  in den meisten Zechen arbeiten heute mehr
Leute als gestern . Die Arbeiter der Eisen- und
Rüstungsindustrie lehnen überhaupt den Streik ab.

Spandau,  30 . Jan . (W. B .) Die Lage hat
sich gestern nicht wesentlich geändert.  In
den meisten Staatswerkstätten wird fast voll¬
ständiggearbeitet . In der Artilleriewerkstätte Süd
hat sich die Zahl der Streikenden,  die
gestern 3500 bis 4000 betrug , erheblich ver¬
ringert,  ebenso in der Orenstein und Kovdel
Akt.-Ges., wo gestern etwa 000 Arbeiter streikten.
Ich ganzen dürften heute noch nicht garrz 4000
Arbeiter von beit hier beschäftigten 70—80 000

Monn im Streik stehen. In der Siemens -Stadt
wird in den Sieinenstverken ebenfalls durchgängig
gearbeitet . Die Belegschaften der einzelnen Werke
haben sich gegenüber der .Streikaufforderung meist
völlig -ablehnend verhalten und sich auf den Stand¬
punkt des vom Kartellverband deutscher Werk-
vereine (der sogenannten Gelben ) verbreiteten Auf¬
ruf gestellt, der vor der Beteiligung aur Streik
warnt.

Hamburg,  30 . Jan . Aus Anlaß des Streiks
der Hiambnrger Werstarbeiter wurde vom stell¬
vertretenden Generalkomurand o des 9. Armee¬
korps der verschärfteKriegszustand  ütter
Hamburg . Altona und Wandsbek verfügt . Die
Zahl der Streikendm beträgt etwa 25000 . Ein
heute erfolgter Anschlag des stellvertretenden
Generalkommandos besagt, daß die Krie gsb e-
triebe unter militärische Leitung  ge-
stellt werden , und daß die Arbeiter , die etm
31 . Januar früh nicht Mir Arbeit erscheinen , zu rn
Heeresdienst ein gezogen  werden.

Nü r n b e r g , 30. Jan , Heute wird in -allen
Betrieben wieder gearbeitet. . Dero
Temonstrationsstreik ist ncrch zweitägiger Tauer
tatsächlich beendet.

München,  30 . Jan . (W B .) Mitwoch vor¬
mittag gingen in der Statt die wildesten Ge¬
rüchte -über Streiks  urn , die sich- jeooch als
völlig unbegründet  erwiesen . Eine Ber-
trauensmännerversaminlung der verichiedenen
Betriebe beschloß gestern abend auf Betreiben
der unter Führung des Schriftstellers Kurt
Gisner erschienen unabhängigen Sozialoemakra-
ten den Streik auf drei Tage gegen die Stimmen
des christl. Metallarbeiterverbandes . Tie Orts --
stelle des Verbandes der deutschen Buchdruckers
teilt mit , es sei ganz ansgeschlossen, daß der
Streik der Berliner VuchiOrucker auf Nkünchen.'
übergreisen könne.

Die politisckc RÄöwirkü«?z
Berlin,  31 . Jan . Bon einem führenden

Reichstagsäbgeordneten wind dem „Berl . Tage.- ,
blatt " mitgeteilt : Die Streikbewegung und die
Tatsache, daß sich der sozialdemokratische Partei - .
Vorstand führend daran beteiligt , hat ans die-
beiden andern Me hrh e its par teie n
keinen geringen Eind ruck  gemacht . Sollte
der Streik noch eine weitere Ausdehnung an - .
nehmen und Unser Wirtschastsleben schwer be¬
drohen, dann meint man , wäre ein Zu s am men --,
gehen  der Regierung sotvwhl wie des Zen --,
t r u ms And der Fortschrittlichen Volkspartei mit
der alten sozialdemokratischen Frak¬
tion im Reichstag eg efährdet.  In den
nächsten Tagen dürften dahingehende Parteikund¬
gebungen erlassen werden . Das würde eine neue
politische Konstellatton schaffen, die auch das Ka¬
binett Hertling in seinem Bestände berühren
könnte. (Wir haben bereits vor langem unserer
Auffassung über das Kapitel Zentrum und Mehr¬
heitsparteien Ausdruck gegeben . Wir meinen , die;
jetzigen Vorgänge sollten endgültig jedes Zu¬
sammenwirken milden Landes veri
rälern verbieten.  Md .) vv

Das Beispiel der Demokraten
Bern,  30 . Jan . Der „ Figaro " Melöet aus

New Aork: Die Negierung hat kurzer Hand bas
allgemeine Streikkomitee in Philadel¬
phia,  das zum Generalstreik aufforderte , ver¬
haften  lassen und die Angelegenheit dem Bnndes-
gcricht zur Verfügung übergeben.

Der oeutsche Derichl
Großes Hauptquartier , 3v. Jauua»

lW. T. B . Amtlich.)
Westlicher K riegssihanplah . A» ver¬

schiedenen Stelle« der Front Artillerie- «nd Minen»
iverferkampf. Die Jnfantcrietätigkeit blieb anf

Erknudungsgefechtebeschränkt.
*

Unsere Flieger  führten erfolgreiche Anqrisst
auf England nnd die sranzSsifchc Nordkijstc durch.
Lon don und S on thcn  d. sowie Dü « kirche «,
Graveslincs  und E a l ai s wurde« mit Bom¬
be« beworfen. Im Lnstkamps»vnrde« gestern acht-
feindliche Flngzrngeund Zwei Fessel¬
ballone abgeschosse « .

Oestlicher Krie gsfch an Plast . Nichts «rues.
Mazedonische Front.  Der Vorstoß feind¬

licher Kompagnie« gegen bulgarische Feldwaechstcl-
l««ge« nordöstlich vom Toiraosex wurde abgcwixse«.

Italienischer Kriegsscha « platz.  Ans
der Hochfläche von Asiago haben die Italiener mit
starke« Kräfte« ihre Angriffe fvrtgeseht. Im Ge¬
biet des Monte Siscmol sind sie unter schweren
Verlusten gescheitert. Der Monte di val Bella ««d
Col - i Rofio blieben nach hartem Kampf >« den
Hä « den des Feinde s.

Ner Erste Generala«artier«te>fter:
L « de n r ss.

Der österreichische Bericht
Wien. 38. Jan . (« . T. V.) Amtlich »vird

verlautbart:
Die schwere « Kämpjc auf der Hochstäche

As ' ago dauern an.  Südwestlich «°tt Asiago
>,«d i«, Gebiete des Monte « isev,el scheitelte« alle
italienischen Angriffe unter großen bliltiga« 4?er-
tnstc«. Der Monte di Val BeAg ««h der -,l
Roste «ittßte« nach heldenmiitjqer BrrteidignNS
zäbeu, Ringen den an Zahl jnriner stärker heva«-
gcführtenseindlichenSräf ten stbeklassav
werde« .
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Lin Zahr Heldentums'
»kKollte man das Heldentum unserer U-Boote,

das sie trotz alter feindlickwn Gegenwirkung Tag
für Tag in ihren Taten zum Ausdruck bringen,
retstloL erfassen , so müßte man viele dicke Bände
schreiben . mit dielen Seiten und vielen Namen,
aber auch mit manchen Kieuzen, die das Ende
eines jungen ,Heldenlebens Anden würden. Dazu
isti jetzt noch nicht die Zeit . Nur ein ganz kurzer
Ueberblick kann heute über einige der bedeutend-
Wen N -Boot -Tatcn gegeben werden. Ein winziger
Bruchteil nur von dem, was in Wirklichkeit ge¬
leistet worden ist. einige besondere hervor¬
ragende Marksteine während des siegreichen
Wrieg-sjahres der U-Boote in den Sperrgebieten
seit dem 1 . Februar 1917. Dem ungleichen Kamps
zwischen Schiffsriesen und deutschen Un erwasser-
gwcrg fielen eine Reihe feindlicher Kriegs-
fchif se  zum Opfer , trotzdeni in jedem Falle
eine starke Sicherung durch Zerstörer, U-Boot-
Jciger und 'Torpedoboote das wertvolle Schiffs-
vbjekt betreute . Kapitänleutnant Moraht v r
senkte am 19 . März im Mittelmeer das frai
fische Großkampfschifs „Danton ". Ter englische
geschützte Kreuzer „ Ariadne " wurde am 26. Juli
1.917 im Kanal ,ein gutes Ziel für den Torpedo
des von Kapitänleutnant Steinbrinck befehligten
U- Bootes . 33 Begleitschiffe sammelten sich bei
den : todwunden Wild . Aufgeregt fuhren zehn
große Zerstörer um das angeichoffene Kriegs¬
schiff Herum , das noch keine Anstalten zum Sinken
machte . Dewachungsdampfcr nahmen die ..Ari¬
adne " ins Schlepptau . Tausende von Englän¬
dern lugten an fertigen Geschützen nach der See¬
seite aus , um das deutsche U-Dyot zu vernichten,
»nenn es auftauchm sollte. Aber nur ganz kurz
hatte Kapitänleutnant Steinbrinck das Seerohr
gezeigt Gerade lange genug, um die Sachlage
Überschauen zu können . Schnell taucht er unter
dem torpedierten Kreuzer hindurch, und sandte,
jgenau 48 Minuten .nach dem ersten Schuß-, einen
zweiten Torpedo hinüber , der im Vorschiff deto¬
nierte . Urnnittelbar darauf legte sich die
„Ariadne " über und versank. Derselbe Steinbrinck
versenkte auf einer einzigen Fernfahrt im Früh¬
jahr 23 Schiffe , 8 davon an einem Tage.

Ändere Kommandanten haben ähnliche Resul¬
tate aufzuweisen . Der rühmlichst bekannte Käpi-
tänleutnaut Ärnauld de la Periere konnte auf
einer Fahrt im . April 80000 Tonnen vernichten,
Kapitänleutnant Petz versenkte innerhalb '24
Stunden 62000 Tonnen . Sehr erfolgreiche Fahr¬
ten führten unsere altbekannten Kommandanten
Valentiner , Forstmann und Rose aus . Reue Na¬
men pourden bekannt . Unter ihnen sei des Ober¬
leutnants Wendlandt gedacht, der am 11. Novem¬
ber an der syrischen Friste feindliche «Vorposten¬
linien und Netzsperreu durchbrach und einen gro¬
ssen englischen Monitor sowie einen Zerstörer
torpedierte . Einen Monat später , am 11. Dezem¬
ber , schickte derselbe Kommandant den französi¬
schen geschützten Kreuzer „Chateaurenault " in
die Tiefe . Kapitänleutnant Gerlach wurde eben¬
falls mehrfach in den Veröffentlichungen des
LldtniralstabeS genannt . Auf einer Reise im Ok¬
tober versenkte er einen großen englischen Trup¬
pentransportdampfer der „Baltic"-Klalse von
23 876 B .-R.-T. Käpitänleutnant Walther ver¬
nichtete im Juli in der Nordsee das englische
Unterseeboot „0 34" , Oberleutnant von Heim¬
burg das französische U-Boot „Ariadue" am 19.
Juni im Mittelmeer . Kapitänleutnant Rohrbeck
torpedierte am 2. Oktober den englischen Panzer¬
kreuzer „Drake "^, 14 300 Tonnen . Zwei kleine
englische Kreuzer wurden im März und Juni von
unseren U-Booten bezwungen. U-Boot-Fallen,
Torpedoboote , Zerstörer , Patrouillenboote , 11
Boot -Jäger , Hilfskreuzer , Truppentransport-
Harnpser vervollständigen den Reigen.

vergessen sei nicht die außerordentliche Schmie-
rigckeit, die ein U-Boot zu überwinden hat , ehe
es -den Siegeslorbeer pflücken kann. Ungeheure
Minenfelder Und Netzsperren sollen den U-Boo
ten den AuAgang aus ihren Stützpunlten und
den Zugang zur Feindesküste wehren, ein aus¬
gedehnter Geleit - und Patrouillendienst wurde
für den Schutz der bedrohten .Handelsschiffe auf
die Beine gebracht , tückische U-Boot-Fallen in
harmroser «Verkleidung erschienen unter neutralen
Flaggen . Wo sich- Nür das Seerohr eines U-Boo
tes .blicken ließ , regnete es Dutzende der gefähr¬
lichen Wasserbomben , Luftschisse und Flieger war¬
fen .ihre .Bomben aus luftiger Höhe, fast alle
feindlichen Handelsschiffe . Dampfer, Segler , ja

sogar Fischerfahrzeuge wurden mit zum Teil
recht schweren Geschützen bewaffnet . Amerika und
Japan beteiligten sich mit Zerstörern und U-Bvot-
Jägern an der Hatz auf die Wasserpest. Auf
immer weitere Strecken wurden die Schiffe von
bewaffneten Kriegsschiffen begleitet . Doch alle
diese Maßnahmen blieben auf den Angriffsgeist!
unserer .U-Boote ohne joglicheu Einfluß . Zwei,
drei , ja vier Dampfer wurden trotz aller Be¬
wachung häufig aus ein - und demselben Geleit-
zngc hcrausgeschosscn . Zahllos ist di? Zahl der
Minen,  mit denen die U-Boote die feindlichen
Fahrstraßen verseuchten , groß ist die Zahl der
Opfer , die auf eine eben gelegte Minensperre
anfliefen . Ein keckes U-Boot drang lies in eine
englische Flußmündung hinein und antwortete
auf die Frage eines Lotsendamvsers . daß es
bereits einen Lotsen an Bord hätte , legte seine
Minen und versenkte dann den ahnungslosen
Lotsendampfer . Ein anderer U-Boot entert nachts
einen französischen Schoner , macht längsseits fest
und ladt angesichts englischer Bewacher in aller
Ruhe sein leere Batterie wieder auf , um alsdann
zwei zu Anker liegende Dampfer zu versenken.
Mehrfach werden von vernichteten Dampfern die
Geschütze als Siegestrophären mitgebracht . Das-
U-Boot des Korvettenkapitäns Kophamel kann
sogar der heimischen Kriegswirtschaft 2 2 Ton¬
nen Kupfer  abliefern . Lange ließe sich die
Liste fortsehen.

Doch nicht jedes B -ooiMheiintzekehrt von kühner
Fahrt . Manche tapferen Helden bezahlten ihre
Treue fürs Vaterland mit dem frühen Tode.
Bewunderung ûnd Stolz mischen sich so mit
Wehmut und Trauer . Aber das Leben gebört
den Lebenden . Und ihnen von der U-Boot -Waffe,
den zahllosen , zum größten Teil ungenannten
Helden, ihnen gilt jetzt, packidem daS erste Jahr
des ungehemmten U-Boo !krieges so großartige,
unerwartete Ergebnisse gezeitigt , unser Tank . Auf
sie setzen wir aber auch die felsenfeste Zuversicht,
daß sie das so vielversprechende Werk fortführen
werden bis znm .guten Ende , zur Bezwingung
unseres erbittertsten Feirrdes.

Daß der U-Bootkrieg die wirtschaftliche Lage
Englands ungünstig beeinflußt , ist außer Zweifel
und wird von der englischen .Presse zugegeben.
Der v-Bootkrieg vernichtet englischen Schiffs¬
raum zwingt die Schiffahrt zu kostspieligen Um¬
wegen 'und Abwehrmaßnahmen . Hierdurch ver¬
mindert und behindert er den .englischen See¬
verkehr. Tie versenkte Tonnenzahl zählt noch
vielen Millionen , durch Neubauten ist der Verlust
auck nickt annähernd auszugleichen : die Ein-
Wirkung des U-Bootkrieges auf Englands Handel,
auf seine Ein - Und Ausfuhr ist daher außer-
ordentlich bedeutend . Hat der U-Bootkrieg auch
einen Einfluß auf den Landkrieg?  Tie
Feinde bestreiten es , behaupten , daß sie in ihren
Operationen durch ihn nicht behindert sind. Die
Tatsachen sprechen gegen die Behauptungen der
Feinde Die Kriegführung Englands ist vom
Seeverkehr abhängig . Was das englische Heer
an Verpflegung , Ausrüstung und Munitionsnach¬
schub bedarf , muß auf dem Seewege herangebracht
werden.

Alle Truppentransporte nach Frankreich , Sa¬
loniki, Palästina und Mesopotamien gehen übers
Meer , die Schiffrouten sind Englands Etappen-
strafen . Aus Frankreich kann England so, gut wie
nichts an Kriegsbedarf für die Westfront be-
ziehen ;' Frankreich ist ebenso wie Italien selbst
^itm größten Teil auf überseeische Einfuhr bon
Kriegsmaterial aller Art angewiesen . Nach Sa¬
loniki, Palästina und Mesopotamien aber muß
rein olles für den Krieg Notwendige zu Schiff
herangefahren werden . Wird der Nachschub des
Heeres unmöglich gemacht oder erschwert, so wird
seine Kampfkraft lahmgelegt oder verringert . Die
starken «Versenkungen im Mittclmeer haben in
augenfälliger Weise den Krieg in Mazedonien
und auf den orientalischen Kriegsschauplätzen be¬
einflußt . Große Transporte an Pferden,
Truppentransporte , Schiffe mit Munition und
Verpflegung werden in ununterbrochener Folge
von unseren wachsamen U-Booten auf den Grund
des Mittelländischen Meeres versenkt. Der Kampf
in Mazedonien ist dadurch in ein Stadium der
Stagnation gebracht , die englischen Operationen
in Palästina und Mesopotamien sind gehemmt.
Die Wirkung unseres U-Bootkrieges ist derart,
das; die englische Führung sich entschließen mußte
statt des Weges durch das Mittelländische Meer
einen großen Teil der Transporte .für Palästina

und Mesopotamien den weiten , zeitraubenden Um¬
weg über den Großen Ozean nehmen zu lassen.

Fällt die Einwirkung des U-Bootkrieges auf
die Westfront nicht so greifbar ins Auge, wie aus
den Landkrieg an den vorgenannten Fronten , so ist
er darum nicht weniger für hie Engländer fühl¬
bar . Insbesondere bei großen Offensiven spielt
der unbehinderte Nachschub an Truppen , Muni¬
tion, Geschützen und «Verpflegung eine für den
Erfolg fast bestimmende Rolle . Ist der An¬
greifer nicht in der Lage . «Verbrauchtes nnd Zer¬
störtes dauernd zu ersetzen, so ist er in seinen
Maßnahmen für die Durchführung der Offenstoe
behindert. Neben dem zähen Ansbalten , der
heldenhaften «Verteidigung unserer Flandern-
kämpfer ist der ll-Bootkrieg mit ausschlaggebend
gewesen für den englischen «Verlust der Flandern¬
schlacht. Zahlreiches Kriegsgcrät ist auf dem Wege
nach Frankreich von unseren U-Booten unschädlich
gemacht worden , ungezählte Geschütze und Ge¬
schosse haben ihren Zweck, an der Westfront tod¬
bringende Arbeit zu leisten , nicht erreichen können.
Sie liegen unschädlich auf dem Meeresgrund.
In welcher Weise der U-Dootkrieg die Entschei¬
dungen der englischen Führung für den Landkrieg
beeinflußt hat , wird uns vielleicht die englische
Kriegsgeschichte später offenbaren . Einen ge¬
wissen Ausschluß nach dieser Richtung gibt »ns
heute bereits ein Aufsatz der englischen Keil¬
schrift „Nation " vom 5. Januar d. I . Nach einer
Betrachtung, daß die von der englischen Admira¬
litätsstatistik in der ersten Januarwoche als ver¬
senkt gemeldeten 18 großen Dampfer der ernsteste
Faktor der ' gegenwärtigen Lage seien, kommt sie
zu der Ansicht, daß der U-Bootkrieg nicht nur
ein bestimmender, sondern überhaupt der alleinige
Faktor der «ganzen militärischen Lage sei.

Weitere 18 vvo Tonnen
B e r l i n , 80. Inn . (SB. T. » . Amtlich.) Unsere»

U-Booten sielen im mittleren und östlichen Mittel¬
mcer kürzlich 18 ovvBruttoregistertonnen

m ~HandelsschissSranm zum Opfer. I « besonderen
wnrdc dadurch der Transportverkehr nach Italien
betroffen. U. a. wurden zwei große Dampfer ans
einem durch zahlreiche Bewacher und U-Bootjäger
gesicherten Geleitzng herausgefchosien.

*
Auf den Seeverkehr nach Italien wirkt unser

U-Bootkrieg geradezu verheerend.  Dem
„Popole Romano" vom 22. Januar zufolge, schätzt
der italienische Ftnanzminister Fitti den Verlust
der italienischen Handelsflotte im Verlaufe dieses
Krieges ans 55 v. H. Tiefe Entwickelung erfüllt
uns Deutsche mit umso größerer Genugtuung , als
das Vertrauen auf die freie Schiffahrt für Italien
die selbverständliche Voraussetzung bildete zu einem
Verrat am Dreibünde nnd zum Anschluß an Eng¬
land. Nun stockt die Einfuhr von Kohlen, Erzen
und Lebensmittel. Tie Eisenbahnen und selbst
die Kriegsindustrie leidet mit . Italien ist völlig
auf die Gnade Englands angewiesen, das die
Front in Neneticn als Nebenkriegsschauplatz be¬
handelt und nur hilft , wenn Italien weiter opfert
für die uneigennützigen Pläne der Entente.

Englische Schifssverluste
L on do tt, SO. Jan . (W. T .--B. Nichtamtlich.) Amt¬

liche englische Meldung. Der Transportdampser
„Aragon" (9588 B-.-R.-T., Royal Mail) wurde
am 30. Dezember im östlichen Teil des Mitelnneres
torpediert ünd zum Sinken gebracht. Ein britischer
Torpchojäger wurde, als er damit beschäftigt war,
die Ueberlebenden aufzufischen, ebenfalls torpediert und
versenkt, wie bereit? im CommuniquS ooin 7. Januar
gemeldet tvird. Das HilfskriegSschiii„Osinanich" (4041
B.-R.--T ., Khedivial Mail 'S . S Co.), ist am 31 . De>
zember an. ungefähr derselben Stelle auf eine Mine
gelaufen und gesunken. Mit denr Dampfer „Aragon"
sind vier Schiffsoffiziere,  darunter der Ka¬
pitän, 15 Mitglieder der Besatzung , zehn
Arme eos fi zi « re und 581 Personen ums
Leben gekommen,  mit dem Dampfer „ Osmanich"
drei Schüfsoffizierc, darunter der Kapitän, 2 t Mit¬
glieder der Besatzung, kein Armeeofsizier, 166 Sol¬
daten ünd acht Fliegerinnen. Bon diesen beiden Srbifsen
loar in der Unterhanssitzuug vom 2.4. Januar die Rede.

Die Kohleunot Italiens
Der furchtbare Kohlcnmangel in Italien , das

fast gar keine eigenen Kohlenschähe hat , räumt
mit dem Waldbestand des ohnehin holzarmen
Lande? gründlich auf . Im Frieden hatte Italien
einen Monatsbedarf von ungefähr 890 000 Ton¬
nen Kohle, während gegenwärtig nur ungefähr
400 000 von England eingeführt werden können.
Alle Kohlen, die aus England kommen, werden
für Eisenbahnen und Kriegsindustrien verbraucht,
während , wie im „Osservatore Romano " ein Ein
sender berichtet , für die Privatindustrie und Haus¬
gebrauch nicht ein Stück «übrig bleibt , und Italien

ist, seine Wälder zu fällen , ohne den
edars decken zu können. Nur in außergewöhn¬

lichen Fällen » erbot kleine Mengen Kol,len für
Industriezweige gewährt , die mit dem Krieg in
Beziehung stehen, zum Preise von 385 Lire pro
Tonne, d. i. fast 20 Ma rk für d en Aentner.
Me wissen in Italien , daß man die Wälder weit
und breit verwüstet hat , um die Städte mit
Brennstoff zu versorgen , und da die Wälder an-
fangeu selten zu werden, so hat auch das Holz
märchenhafte Preise erreicht. Hieraus werden sich
Folgen ergeben, die nach dem Krieg noch fühl¬
barer werden. Denn Kohlen werden aus de»
englischen Häsen wieder herausgeschaft werden
können, aber die in Friedenszeiten so geschützten
Wälder werden nicht wiederkornmen , die eine
Gewähr gegenüber Uebcrschwemmnngen bildeten,
ganz abgesehen von den gesundlieitli -ckien Schäden,
die ihr Verschwinden verursacht.

Die russische Revolution
Trotzlis Taktik

Stockholm,  30 . Jan . Trotzki Hit sich über
die Taktik, die er weiter in Brest -Litowsk ver¬
folgen will , zu verschiedenen Freunden folgender¬
maßen geäußert : <Sein oberster Grundsatz wäre,
die Verhandlungen mögli «chst hinzu¬
ziehen.  Die russischen Delegierten würde,,
möglichst viele Propagandareden  juin
Fenster hinaus  an die Adresse der Bevölke¬
rungen der Kaisermächte -halten . Die Zentral¬
mächte würden dann schließlich doch die Geduld
verlieren und auf Weiterführung der Verhand¬
lungen verzichten. Tann müßten die Vertreter
der Zentralmächte mit leerer Hand belastet mit
dem Odium des Abbruchs der Verhandlungen nach
Hause fahren . Sie würben v«on den __Völkern,
die inzwischen genügend international bearbeitet
wären , übel cinpfangen werden und dann hoffent¬
lich« bald den Umsturz in den eigenen «Ländern
erleben.

Petersburger Zustände
Haag,  30 . Jan . Die Brotrationen in

Petersburg  sind in den letzten Tagen weiter
gesunken. Vielfach wurden Brotläden gcplündcn.
Eine aus Acrzten, Studenten und Arbeitervertre¬
tern bestehende Sanitätskomnrission bereitet «Schutz
Maßnahmen gegen den um sich greifenden Fleck
typhus vor, der vielfach als Hungertyphus bezeich¬
net wird. Wie die Times meldet, gibt die rußischc
Presse nun zu, daß die Bevölkerung der Hauptstadt
durch an st eckende Krankheiten,  wie Fleck-
tophns , dezimiert  ist . Der ganze Sanitäts¬
dienst ist infolge des revolutionären Wahnsinns
lahmgelegt. Tic wenigen Aerzte, die noch vor¬
handen sind, drohen nach Deutschland abzureisen,
wenn weiterhin das russische Proletariat die Aerzte
und die Schwestern in den Krankenhäusern terrori¬
siert. Auch über die Verfälschung der Lebens¬
mittel und ihre traurigen Folgen berichtet die
..Times" ausführlich.

Die Zustände an der Front
B e r l i n . 30. Jan . (28. SB.) Die ruffische Press,

veröffentlicht ein Telegramm des Generals-
Ben  t sch B r u n e w i t sch, des Stabschefs der
Oberkommandos, das wörtlich lautet:

Vollkommene Machtlosigkeit. Biele Front¬
teile  sind entblößt.  Auf der Westfront kom¬
men aus die Werst nur 160 Bajonette . Die Re¬
serven lösen ihre Kameraden in den Schützengräben
nicht ab. Eine ungeheure Zahl erfahrener mili¬
tärischer Borgesetzter ist bei den Wahlen ausge»
schieden. Der jetzige Bestand an Stäben ist ohne
Erfahrung . Der Stab und die Behörden werden
in Kürze zu arbeiten aufhören , da niemand mehr
arbeiten kann. General st absoffiziere sink
nicht vorhanden.  Die Arbeitsbedingungen
in den Stäben sind entsetzlich. Wirtschaftlich herrsch,
eine vollkommene Auflösung. Ausbildung um
Ordnung der Truppen sind nichts wert . Eine
Ordnung im Heere gibt es nicht mehr
Die Befehle werden nicht ausgeführt . Desertionen
finden massenhaft statt. Beurlaubte kehren nicht
zurück. Der Zusammenhang ist an vielen Stellen
zerriffen. Der Bestand an Pferden ist fast ganz
vernichtet. Die Befestigungen d«er Stellungen ze
fallen. Die Drahthinderniffe sind zur Erleichtert
der Verbrüderung und des Handels entfernt . Einen
Angriff des Feindes auszuhalten ist unmöglich
Die einzige Rettung des Heeres ist der Rückz,
hinter die natürlichen Grenzen.

Calais englisch?
Basel,  80 . Jan . Der skandinavische Mit

arbciter des allgemeinen Pressedienstes melW
Die früher schon ausgestellte Behauptung , «M
Frankreich einen Vertrag mit England auf -■s, j

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiade«.

(«&. Fortsetzung' . ,Hochdruck Verbote».)
„Marcel , uni Gotteswillen , so schweige doch!

WaS — ist mit — Renvc ?"
.-„ Er liegt drüben jenseits der Grenze — auf

der «Landstraße — mit zerschmetterten Gliedern.
Er ist -— aus dem — Flugzeug gestürzt — hah-tha
o— gestürzt — durch einen Unglücks fall -- ver¬
stehst tm , Weib ?"

Josephine legte schmeichelnd ihre Arme um
seinen Hals.

„So beruhige dich doch, Marcel. Komni.
setz dich an meine Seite und laß uns gemütlich
Müder n."

Vaudrillart aber riß sich ungestüm aus ihrer
Umarmung.

„Plrrudern soll ' ich- mit dir ? Weib, verstchst
du denn nicht, was es heißt, ein Mörder zu sein?
«Nein, du verstehst es nicht, vb'gleich du seine
Mörderin bist , nicht ich-. Fch habe ihn umge-
kracht , meinen einzigen , lieben Freund — nnd
jetzt weiß ich -wie es einem Menschen zu Mute
ist , der das Ẑeichen Käius auf der Stirne trägt,
jo, und er war nicht mehr Feind — er war mein
Freund und Bruder !"

„Er war .ein Feind unseres Vaterlandes,"
Gischte sie ihm ins Ohr . „Er hätte uns alle
verraten , dich, mich, unseren Vater . Es ist besser
sso. daß er tot und stumm ist. Ich werde nun
dem Weib und du wirst vergessen, was ge-
schehen ist."

„Vergessen — niemals !" schrie Baudrillart
mit durchdringender Stimme . „Und du willst
mein Weib wtzrden? Ha , das würde eine rechte
jhöllemhcxhzeit geben — ein Teufel würde eine
Teuselin freien !"

„Aahnsiwnger , was wütest du!" stammelte
Josephine . Mit Entsetzen erkannte sie in «einen
.Augen den mehr und mehr hervorörcchondLn
Mahnsinn . Leise strich sie mit ihren Weichen
Händen über seine Stirne , seine Wangen unv
sein Ha-ar.

„Sei ruAig. Marcel ! Komm, lege dein Haupt

an meine Brust und denke an nichts anderes als
daß du bei mir bist ."

Cie zog in neben sich auf die gepolsterte,
Bank und bettete sein glühendes Haupt an ihrem
Busen So lag er eine Weile still und regungs¬
los , mit geschlossenen Augen . Mit leiser Stimme
begann sie ein italienisches Lied zu singen, das
er sehr liebte und das ihr , so oft sie es sang,
ein« große Gewalt über seine Seele gegeben hatte.
Diesmal «aber traf sie nicht das richtige. Kaum
erkannte er in den ersten Tönen den Gesang,
der seine Seele in so verhängnisvolle Fesseln
geschlagen hatte , sprang er hastig auf und starrte
sie mit sprühenden Augen an.

„Ha , das ist «das Lied — das verfluchte Lied!"
knirschte er bebend hervor . „Das Lied, bas ich
den ganzen Tag hindurch in meiner Seele hörte.
Lauter als das Rasseln des Motors und das
Surren der Propeller klang in meinen Ohren
das Lied, mit bem du mich betört halst! Gut,
daß du mich daran erinnerst -, wer zuerst mir
dieses verfluchte Lied sang . Was hast du heute
morgen zu mir gesagt — .heute noch sollten wir
miteinander vereint sein — du und ich — ganz
miteinander vereint ! Dü hast recht — vereint
werden wir sein — doch nicht beim Hochzeits-
mahl , sondern im Tode ."

«Josephine kreischte laut auf -- - in der vand
des Irren funkelte plötzlich ein Revolver.

' „Jan Drnuns — Line Lien? !" ertönte durch«-
dringend ihre Stimme . Mit zitternder Hand
griff sie nach der elektrischen Klingel , die an
einer dünnen seidenen Schnur über dem Tische
hing. Die Klingel schrillte — hastige Schiritte
ertönten . Doch schon war es zu spät . Mit einem
schnellen Schritt trat Baudrillart dicht vor Jose-
phrne hin, umschlang mit dem linken Arm ihren
Kopf und drückte ihr die 'Mündung « der Waffe
gegen die Stirn . Ein Schauer durch-rann ihren
Körper als das kalte Eisen ihre Haut berührte.

' „ Mit einer solchen Tat auf dem Gewissen
kann man nicht weiterleben ." keuchte der Irre.
.Ich habe sie verübt — du hast sie gewollt —
wir büßen mtrt beide."

„Hilfe — zu Hilfe — Jan Bruuns - "
I Der Schrei erstarb in dem Knall eines Schusses.
I Josephine sank in den Sessel zurück, ihr schönes

blühendes Gesicht wurde von einem häßlichen
roten Streifen entstellt . Der Mann fiel vor
ihr auf die Knie, küßte mit wilder Gebärde ihren
Mund legte dann sein Haupt in den Schoß
der Toten . Zum zweiten Male rollte der Knall
eines Schusses durch das stille Haus . . . Einen
Augenblick später stürzten die beiden Diener in
die Halle . Dvch sie fanden pur noch zwei Leichen.

Dritter Teil.
Die Sühne.

Erstes .Kav  itel.
Die Bewohner Hochscheids hatten nnt 'gro¬

ßem Erstaunen wahrgenommen , welch' eine Aen-
derung mit der Familie Bertrams vorgegangen
war . Alle Dorfbewohner , große und kleine, pil-
gerten zu dem Käufladeu , den die Witwe Weiter
verlassen und die Familie Bertrams bezogen
hatten . Alle hatten plötzlich dieses und jenes ein¬
zukaufen — und da mußten sie denn mit Er¬
staunen wahrnehmen , daß der Laden weit besser
und reichhaltiger mit Waren versehen war als
jemals früher . Noch größeres Erstaunen erweckte
Frau Bertrams . Sie war so sauber gewaschen,
frisiert und gekleidet, wie es die Hochscheider
noch nie an ihr erlebt hatten . Blitzsauber stand
sie hinter dem Ladenfisch, fragte jeden mit freund¬
licher Miene nach seinem Begehr und bediente
jeden Künden mit gleicher Zuvorkommenheit . Und
jeder konnte ohne viel Scharfblick erkennen , daß
das Glück dieser Frau begegnet war und ,ie hold
angelächelt hatte . Natürlich war dieses Glück
der Gegenstand vieler Gespräche. Und jedem,
der es wissen wollte , erzählte sie bereitwilligst,
daß ihr Mann in der Stadt einen Freund habe,
einen sehr reichen und uneigennützigen Freund.
Der habe das Geld für das Geschäft Vvrgcstirech.
Worauf sich dann alle noch weit mehr verwunder¬
ten, die Köpfe schüttelten und sich entfernten.

Eines Tages kam auch ein sehr feingekleideter,
kleiner dicker Herr in den Laden, ließ sich
Zigarren und Tabak vorlegen , wählte lange und
kaufte dann soviel von dem Rauchzeug, baß er
es kaum alle in seinen Taschen unterbringen
konnte. Dabei hatte er es aber gar nicht eilig
und das Plaudern schien ihm viel interessanter

zu sein als seine Einkäufe. Auch nach acge>>
schlossenem Handel verweilte er noch eine Z«w>
lang und ließ sich von der redseligen Frru a!«>
Einzelheiten der merkwürdigen Geschichte haar-I
klein erzählen . Er hätte gar zu gerne gewu-stI
wer der freundliche Geldgeber war und faud^ i
unglaublich, daß Frau Bertrams ihn selbjt ravt
kennen wollte. Endlich ging er . . 1

Es dauerte jedoch nur wenige Tage , W
war der Besucher aus der Stadt wieder oH
Es war an einem Sonntagmorgen und UlrM
Bertrams befand sich zu Hause. Frau Bertram I
merkte deutlich, daß ihr Mann znsamnnnsWi
und die Farbe wechselte, als er den
dicken Herrn erkannte . Sie wunderte sich ruK-I
wenig über Ulrichs Erschrecken, denn der sreEl
Herr kam ganz freundschaftlich mit äusgestlMW
Hajid «auf ihn zu und ries:

„Ei, «guten Dag , Herr Bertrams ! Es std»»
mich daß ich' .Sie selbst mal antreffe . Ich GM
einiges mit Ihnen zu besprechen."

„Ich habe -aber gerade heute morgen tve>
Zeit, Herr Kommissar Ei'benschütz," knurrte M

cseits nich«t die gering st-Fuhrmann , der seinerseits nww, u«. a^ - -
Sterbe nach Unterhaltungen mit dem Kodum),
hatte . „ Ich wollte gerade in die Stadt 0pr ;'<«

„Ei, vortrefflich ! Auch ich muß in die
Da mußte denn Ulrich in den saureu

beißen. Er zog sich an, nahln von den .
einen schnellen Abschied und begab sich mt Lg
freundlichen kleinen Herrn auf den Weg. 0?
sprachen sie über allerlei unverfättgliche °
sodaß der Fuhrmann schon anfing zn gl^
der Besuch des Koinnfissars sei tatsückucy-
rein zufälliger.

Ganz unvermittelt aber unterbrach w
schütz plötzlich das Gespräch und platzte tim
Jcagc heraus : . -

„Sagen Sie mal , lieber Herr Bertrains , ^
wem haben Sie eigentlich das Geld für da»?
schüft bekommen?" „

„Ein schönes Geschäft, nicht wahr ^  W
Ulrich und versuchte, sein Erschrecken unter e
Grinsen zu verberge'

lFortsetzuna fokgk.)

i



K»i »»trstag, SI . Januar ivi» *r »t«ntet L». vpttte  »
,uNS v " " Calais für 99Jahre abgc-

iof f en hat, wird nun de f i n i t i v b e stä t i g t.
Calais ist vvn England auf der Landseite wie auf
hj Seeseite außergewöhnlich stark befestigt und
-aiitit ganz zum englischen Hafen gemacht worden.
Internierung Lentscher Ordcnsleute in Italien

Lugano,  30 . Jan . In dem italienischen
^rantiegesetz für den Vatikan heißt es, daß ebenso
jjie die päpstlichen Behörden auch die Generalate

Orden und Kongregationen unantastbar sein
sollen- Trotzdem sind in der vergangenen Woche
-je Beamten und Sekretäre der Orden und Kon-
.Mationen in Rom. soweit sic deutscher Nationali¬
tät sinb, rücksichtslos interniert worden. Diese
scharfe Maßregel trifft auch eine Anzahl von Or-
-ensgeneralen. Alle wurden polizeilich in Klöster
«,er  Znternicrungszone verbracht.

Luftangriff auf England
Haa g , 30. Jan. Reuter meldet aus L o n d v n:

Mi dem gestrigen Luftangriff wurden 14 Mann,
l7  Frauen und 16 Kinder getötet und 98 Mann,
gg Frauen und 17 Kinder verwundet. Mit Aus¬
nahme eines Toten und 7 Verwundeten fanden
.fle Unglücksfälle in London statt. Der verursachte
schaden ist bedeutend.

gtcuter meldet offiziell über den letzten Luft¬
angriff aufLondon:  Die letzten Berichte be¬
sagen, daß gleichzeitig gegen 8 Uhr abends zwei
puppen feindlicher Flieger über die Küste von
tzffex und eine Gruppe über die Küste von Kent
flogen. Die beiden ersten Gruppen flogen über
Mer nach London zu und erreichten kurz nach
»Uhr von Osten und Nordostcn her die Hauptstadt.
Kon den Fliegern, die über Kent durchdrangcn,
warfen drei auf die Insel Thanet und Sheppcy
Komben ab. Tie übrigen überflogen die Themsc-
mündung und näherten sich London ebenfalls von
Osten her. Etwa 18 Flieger nahmen an dem An-
„riff teil, von denen vier die Hauptstadt erreichten
und gegen 9, und 10 Uhr auf die verschiedenen
Distrikte Bomben abwarfen. Kurze Zeit nach dem
ersten Angriff überflogen wiederum feindliche
Nieger die Küste bei Essex, doch nur einer erreichte
London und drang von Norden her über die Stadt
und ließ zwischen 12'Ä und 12 'A Uhr Bomben
fallen _ _

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  29 . Jan . Abg. Marco hat vor

Mem im Ab geordneten saus erklärt, zu. den jetzt
bestehenden Lasten werden sicher noch eine Kali,
stener, eine Elektrizitätssteuer und eine Steuer
auf die Ttzxilindustrie kommen. Wie die T . R.
lört, ist eine Elektrizitatssteuer in der Tat wahr¬
scheinlich, Und zwar wahrscheinlicher als ein Elek-
trizitätsmonckpol. 'Gegen die Absicht, ein Mondpsvl
zu 'Haffen, würden die Bundesstaaten , die für
sich die elektrische Kraft verwerten wollen uno
dazu bereits geeignete Schritte getan haben —
beispielsweise Bayern und Sachsen —, entschie¬
denen Widerstand leisten. Außerdem will man bei
der Erzeugung und Verwertung der Elektrizität
die Privatindustrie nicht aus schalten.

Aus Baden,  24 . Jan . An die Regierung
und die beiden Kammern haben sämtliche katholi¬
schen und evangelischenJünglings - uno Mädchen-
Vereine Badens eine Denkschrift gerichtet, worin
sie die Mite ans spreche», den Religionsunterricht
in den Lehrplan der allgemeinen und gewerb¬
lichen No-rtbildungsschule s>wie der Gewerbe- und
Handelsschulen obligatorisch aufzunehancu.

Genf,  30 . Jan . Der „Matin " meldet . Die
krasilianische Regierung befahl die Seguestierung
aller deutscher Danken.

Aus aller Welt
Boppard,  29. Jan . Das Anwesendes Kur-

Mises Morienberg A.-G. ist von den Ursuliner¬
inen von Kalvarienberg erworben worden . Diese
beabsichtigen.dort unverzüglich Me Landwirt-
Mftsschule für Frauen , verbunden mit Haus-
lütspenswnat , einzurichten. Ein Seitenflügel des
«ebaudes bleibt als Sanatorium für Frauen be¬stehen.

Koblenz,  29. Jan . Einen gefährlichen Psst-
| ®®et hat die Strafkammer unschädlich! gemacht,
tzmi November fand man im Gepäckraum des
Postamts zu Kirn  ein Stück Butter , das nur
von einem Raubherrühren konnte. Bei einer
Milssuchung bei Dem Postschaffner Cullmann fan-

Jiß ^uf dem Speicher große Mwken von
Mohleiien Postsendungen, die der sonst sparsam
wende Mann in zwei Jahren zusammengestohlen
Mte, 50 000 Stück Zigarren uno Zigaretten,
Tabak. Fleisch. Wurst. Mandeln , 'Kaffee, Tee,
oucker, Kakao, Bonbons , kondensierte Milch , Kon-
stwen aller Art, Bohnen, Erbsen, Linsen, Gerste,
Meren, Strümpfe , Taschentücher, Stahlfedern
Mbifte , »Tintenstifte , Handtücher, Handschuhe,
«rmom, Zigarren - und Zigarettenspitzen , Seifen-
5 t  u. a. nt. Zwei Jahre hat er den Raub be-
j. und in der Voruntersuchung gestanden,

° er etwa 120 große und 40 kleinere Pakete
»franbt habe. Der Schaden belief sich auf mehrere
^mend Mark . Cullmann erhielt 3 Jahre und
^Monate Gefängnis.
Tu®e U en kirchen,  28 . Jan . Wegen unhöf-

Behandlung seiner Kunden wurde einem
tJw tt  En -ufmann der weitere Gewerbebetrieb

. Wenn diese Erziehungsmaßnahme
?vderwärts eingeführt würde , könnte dieser

viästi lener  Geschäftsmann schlechte Erfahrungen

Berlin,  29 . Jan . Gestern ist im Nebel ein
Geschäftswagen einer Militärefseltcnsabrik in den
Nordhofen geraten . Ter Kutscher und die Pferde
ertranken.

Königshütte,  30 . Jan . Vormittags brach
in einer V̂olksschule ein kleiner Kellerbrand aus.
Hierdurch entstand in der von 1600 Schülern be¬
suchten Schule eine Panik , zwei Kinder wanden
erdrückt , 15 so schwer verletzt, daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Wie ergänzend gemel¬
det wird , sind außer den schwerverletzten zehn
Knaben und fünf Mädchen noch 60 Kinder leicht
verletzt.

Bu d a Pest , 30. Jan . Die Hermannstädtcr-
Siebenbnrger Bereinsbank hat eine Akiion zur
Ansiedelung von etwa 26 000 deutschen Koloni¬
sten, die derzeit in 13 Umsiedlungen der Dobrnd-
scha leben, nach Siebenbürgen eingeleitet . Die
genannte Äank will den zwlonisten im Unter-
albenser Komitat etwa 5000 Joch Feld zur Ber-
sügung stellen.

Aus der Provinz
Biebrich,  29 . Jan . Die Stadt . Sparkasse

Biebrich (Rhein ) teilt uns mit , daß sie in der Zeit
vom 1. bis 6. Februar ausnahmsweise von 9 bis
4 Uhr für den Publikumverkehr geöffnet ist . (Ge¬
wöhnliche Geschästsstundeii von 9 bis 8p, llhr .)

Lorch , 29. Jan . Tie am Sonntag von der
Jugendkompagnie 92 im „Arnsteiner Hof" ver¬
anstaltete Kaisersgeburtstagsfeier war stark be¬
sucht. Ter große Saal konnte die Zuschauer bei
weitem nicht alle fassen und hat sich daher die
Kompagnie zu einer Wiederholung der Feier am
nächsten Samstag , den 2. Februar , entschlossen.
Das 'Programm fand stärken Beifall.

St . Goarshausen,  29 . Jan . Aus Anlaß
des Ausscheidens des Kgl. Landrats Hrn . Geheim¬
rat Berg  aus seinem Amte ist ihm der Kronen¬
orden 2. Klasse verliehen worden.

Frankfurt «. M ., 30. Jan . Mit militäri¬
scher Hilfe veranstaltete die Polizei am Montag¬
abend eine Streife durch die Altstadt, wobei
ihr 49 verdächtige Personen in die Hände sielen,
darunter süns Militärpersonen . Don dem halben
Hundert wurden nicht weniger als 28 Personen
verhastet . (Solche Streifen sollte man in allen
Großstädten abhatten lassen !)

Diez,  29 . Jan . Gestern starb dahier im
56. Lebensjahre der 'Landrat unseres Kreises,
Herr Geheimer Regierungsrat Max Du der¬
st adt.  Bon einer 'Studienreise nach Schlesien
kehrte Landrat Duderstadt mit einer starken Er¬
kältung , nach Hause zurück, wo er alsbald von
einer schweren Lungenentzündung befallen wurde,
die sein Wieben herbeiführte . Mit dem Ver¬
storbenen . der aus Wiesbaden stammte, schied
ein Manu der Arbeit von uns . Me Beerdigung
findet Samstagnachmittag 3 Uhr stlatt.

Diez,  30 . Jan . In der Nacht des 28. Jan.
sind auf der Aarstraße bei Holzheim sechs junge
ObWäume abgebrochen. 'Demjenigen, der den
Täter zur Anzeige bringt , wird eine Belohnung
von 100 Mark zngesagt.

Aus Wiesbaden
Bottsverein für das katholische Deutschland
Die schon angckündigte Versammlung des Bolks-

oereins wird am nächsten Sonntag , Len 3. Februar,
abends 8A Uhr im Saale des Turnvereins
lHellurun-dstr. 28) stattfinben. Herr Pfarrer Dr.
Hüfner  wird in dem Thema : „Stadt und
Land in LerKriegszeit"  zeitgemäße Fragen
behandeln, die gerade jetzt eine besondere Wichtig¬
keit haben. Der Abend wird durch gemeinschaftliche
Lieder und musikalische Vorträge verschönt werden.
Frl . RotheS  wird in bekannter künstlerischer
Weise einige Sologesänge vortragen . Der Eintritt
beträgt 20 Pfg. Vorbehaltene Karten zum Preise
von 1 Mark sind im Vorverkauf in der Geschäfts¬
stelle der Rheinischen Volkszeitung , Frieörichstr. ?0,
sowie in der Buchhandlung Molzberger, Luisen-
stratze 27, zu haben. Der Saal ist geheizt.

Verband der katholische» Studsutevvereine
Deutschlands lnichtfarbentragendj

Bis Anfang Januar dieses Jahres standen
4860 Berbandsmitglieder im Felde und im Heeres¬
dienste: 2201 aktive und inaktive und 2658 alte
Herren und Ehrenmitglieder . 2117 Verbands¬
angehörige sind mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet worden, darunter 288 mit dem Eisernen
Kreuz I . Klaste, und 692 sind auf dem Felde der
Ehre gefallen. Vermißt werden 88 Verbands¬
mitglieder. Es wäre zu wünschen, daß auch die
übrigen katholischen Studentenverbände Deutsch¬
lands dahingehende Mitteilungen in der Tages¬
presse veröffentlichten, um die Gesamtzahl der
Kriegsteilnehmer aller katholischer Studenteuver-
bände Deutschlands, ihrer Kriegsauszeichnungen
und Verluste erfahren und würdigen zu können.

Herabsetzung der Brotration!
Es wird auf die Verordnung über die Brotver¬

sorgung hingewiesen. Vom 4. Februar ds. Js . ab
wird die Wochenbrotmenge von 2009 Gramm auf
1999 Gramm herabgesetzt. Bekanntlich werden von
der Reichsgetreidestelle nur noch 290 Gramm Mehl
pro Kopf und Tag statt, wie bisher 229 Gramm
Mehl geliefert, für die fehlende Mehlmenge werden
Kartoffel - Trockenpräparate zur Streckung des
Brotes geliefert . Das alte Brotgewicht könnte
infolgedessen nur dann erhalten werden, wenn mit
Kartoffelpräparaten gestreckt würde . Die im Ge¬
werkschaftshaus vertretenen Arbeiter haben sich in
ihrer Mehrheit gegen eine Streckung des Brotes

ausgesprochen. Der Mehlausschuß hat deshalb dem
Magistrat vorgeschlagen, von einer Streckung des
Brotes zunächst abzuselien. Der Magistrat hat bet
dieser Stellungnahme des Mehlausschusses und im
Interesse einer möglichst guten Qualität des Brotes
sich für eine Nichtstreckungdes Brotes entschieden.
Die Kartoffelpräparate werden jeweils an die Be¬
völkerung zur Verteilung gelangen.

Die Beratungsstelle für GaSverwertung
die sich ganz in den Dienst der Gasersparnis ge¬
stellt bat, wird den Hausfrauen in drei Vorträgen
neue Winke geben, wie sie bei der Beleuchtung und
beim Kochen noch ihren Gasverbrauch ein schränken
könne». Wir verweisen dieserhalb auf die Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil unseres Blattes . -

Vrennspiritus für Minderbemittelte
Die Markcnausgabc für den laufenden Monat

erfolgt laut Bekanntmachung des Magistrats am
Freitag und Samstag dieser Woche. Jedem Be¬
rechtigten kann eine Flasche zugewicsen werden.

Feuerwache
In der Nacht zum Mittwoch brach in der Ncugc-

bauerlchen Werkstätte in der Schwalbachcrstraße
Feuer aus . Die Werkstätte ist im Inneren aus¬
gebrannt . Die Feuerwache hatte in dreistündiger
Arbeit mit fünf Schlauchleitungen das Feuer auf
seinen Herd beschränkt.

- Strafkammer
Die Kassiererin Else D i e t he r hat zum Schaden

der Stadt etwa 14 009 Mark unterschlagen. Das
Gericht verurteilte gestern das Mädchen wegen
dieser Veruntreuungen — die Anklage lautete auf
Unterschlagung, Urkundenfälschung und Betrug —
zu einem Jahr Gefängnis . Großmannssucht und
der Umgang mit dem Schauspieler K., seiner Frau
und Mutter , waren die Ursachen der Verfehlungen.

Knnstnotize»
Thalia - Theater.  Auf vielfachen Wunsck wi d

das nach dem gleichnamigenBühnenaieet bcaroc stete
Filmdrama „ Die Grille"-, heute. Donnerstag und
morgen Freitag , wiederholt. Die Hauptrolle givt Olga
Desmond und die spannende Handlung spielt sich in
einer schönen Gegend ab. !Als zweites Hviivtstück
wird das gediegene Lustspiel„Die verschnnpste Mizerl"
mit Käthe Dorsch in der Hauptrolle gegeben.

Standesamts -Nachrichten
Stcrbefällc.  Am 28. Januar . Elisabeth

Hannappcl geb. Gattinger , 44 I . Elisabeth Löw
geh. Winnewisser, 49I . Paul Baur , Schneider, 57 I.
— Am 29. Januar . Franziska Schmidt geb. Has-
sorö, 88 Jahre.

*
Zwei Artikel betr. 'Schüler- Anmeldungen für die

Mittel - und höheren  städt . Schulen  mußten
wegen Platzmangel für morgige Nummer züückgestellt
werden.

Aus dem veremslebe»
K, F . !D. Freitag von 4—5 Uhr: Bibliothek.

Gottesdienst-Ordnung
Sonntag Sexagesimae. — 3. Februar 1918.
Zu der Versammlung des Volksvereins für das

katholische Deutschland, welche abends 8.15 Uhr im
Saale Hellmundstr. 25  ffottfirtbct , sind die Mit¬
glieder der drei Pfarrgemeinden freundlich eingeladen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifattu«.

Hl. Messen: 6, 7 Uhr (hl. Kommunion des Männer¬
apostolats). Hl. Messe mit Predigt und hl. Komrnimvii
der Erstkommunikanten-Knaben 8 Uhr. Kindergottes¬
dienst <Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Prdigt 10 Uhr.
Letzte hl . Messt 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uh-- Chriücn-
lehre mit Andacht. Abends 6 Uhr Kriegsanda.l ' t Für
den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr M-,dacht mit
Predigt im Hospiz zum hl. Geist. — Nach allen
Gottesdiensten wird der St . Blasiursegen erteil . — An
den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30. 7.15,
7240 und 9.30 Uhr:. 7.40 Uhr sind Schulmeisen.
Montagabend -6 Uhr gestiftete Andacht für die armen
Seelen. Mittwochabend6 Uhr gestifteteA .idachtz'-m
hl. Joseph. Dienstag, Donnerstag und Samstag,
abends 6 Uhr, ist Ästicgsandacht. — B-eichtgc -
legen hei  t : Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Sams¬
tagnachmittag3.30 bis 7 Uhr und nach 8 Nhr, an
allen Wochentagen nach der Frühniesse: für Kriegs¬
teilnehmer, kranke und verwundete Soldaten, zu jeder
gewünschten passenden Zeit.

Maria-öcls-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 Und 8 Uhr (ge¬

meinsame hl. Kommunion des Marienbundes und
der Erflkommunikantinnen: Kindcrgostesdienst(Amt)
lum 9 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach¬

mittags irm 2.15 Uhr Christenlehre »ab Andacht,
tan 6 Uhr Kriegsbittanhalbt. Um 4.3o Uhr ist jn
der Kapelle des Waisenhauses für die Maria »ifche
Jungfraueu -Kongrrgation Andacht prü P -reoigt. —
®ltt dm Wochentage  n iitib dst hl. Me-wn um
6,45, 7.45 (S'chulmcsse) >Md 9.15 Uhr. Montag.
Mittwoch und Freitag, abmds 6 Ubr, Kcjezsbill-
andacht. — Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen
von 6 Uhr an, Freitagabend um 6 Uhr. Sams crg dop
4—7 und nach 8 Uhr. Samsrag 6 Uhr.- Salve.

Pfarrkirche zur yl. Dreifaltigkeit.
Sonntag 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe

mit Ânsprache(gcmeinschaf.liche hl. Kominnnioir des
Männerapostolats), 9 Uhr Kindergoitesdienst(Amt),
10 Uhr Hochamt mit PnTügt. — 2.15 Uhr Chrüsinp
lehre und Andacht, 6 Uhr KriegsMandacht. — A ri beit
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und
8 Uhr : Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Schal inesse.
— Montag, Mittwoch und Freitag, abends 6.15 Uhr.
Kricgsbittandacht. — Bei chtg eleg enhc it:  Sonn¬
tag früh von '6 Uhr an, Samstag 5—7 und von
8 Uhr an.

Skeuests Wetterwarte für Lttddeutschkand
1.- 28. Febmar 1918.

1.—2. Nachts leichter Schiracsall, daraus neblig
bedrckt. die Kälte nimmt zu, vorübergehend heiter.
3t—4. Früh Nebel und Frost, zeitweilig heiler, die
Kälte dauert fort, strichtveise leichter Schneesall. l>. —6.
Früh Nebel und Rauhfrost, dann zsttweilig hei er . die
Kälte dauert fort, Wind schwach. 7.- 8. Früh Nebst
unfc Rauhfrost, kurze Zeit heiter, Winde schwach, die
Kälte dauert fort. 9.—10. Nachts Rauhsrost, daraus
meist heiter. Kälst mäßig, Wind lebhaft. 11—12. Früh
Reis Und Nebel, daraus wechselnde Bewölkung, Wind
ziemlich stark, aus der Nordsee Stürme. 13.—14. Nächst
Schneesall, daraus meist trübe, die Kälte lagt nach,
Wmd leicht. 15.—16. Früh Reis, daraus strich,vestr
Regen oder Schnee, Wind stark, aus der NvrdseeStürnre.
17.—18. Im Gebirge Schneelast, im Tieslande Regen,
zeitweilig fast stürmisch, Temperatur niildc, grosse
Stürme aus der Nord- und Ostsee. 19.—20 . Nächst
Sturm , daraus Regen oder Schwee, meist bewölkt, die
Stürme ans der Nordsee beeilen sich auch aui Süd-
deutschland aus. 21.—22. Nach's Schn eall, morgens
Frost, dann meist bewölkt, die Kälre nrmmt zu.
Winde noch stark. 23.—34 . Ncrchts Schneesalk, Md
starke Winde, wechselnde BenÄlkung. mäßig Frost,
wenig Sonnenschein. 25.- 26 . Früh Nebel und Dunst,
leilbter Frost, zeitweilig heiter, Wind und Nieder¬
schläge gering. 27.- 28. Früh Nobel und Frost, kurze
Zeit' heiter, daraus wieder trübe, Wind und Nieder¬
schläge gering. *-

Gundelfin  g , im Januar 1918.
M a t t ss'a eu § Schmucker.  Stadtpsarr ^r.

Für die überaus herzliche
Teilnahme bei dem uns be¬
troffenen schweren Verluste

sprechen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus.

Im Nonen der ElDfemiielienen:
Stellvertr.StadtarchivarLüstner

Wiesbaden , 29,Jan . 1918.

|Kathol. Männerverein , Wiesbaden-
Unser langjähriges Mitgli :ddes Vereins

Franz Kunz
ist sanft im Herrn entschlafen . Oie Beerdigung
findet am Freitag , 1. Februar, nachmittag'

| 31/, Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
laus statt. Um zahlreiche Beteiligung bittet

DER VORSTAND.

vchmrjt
Leiltthanickschk
mit 2
einem
blieb am Freitag,
in demZuge>094 ab Rüdes
heim6.22 vorm, in Biebrich-
West meinem AbteilZ.Klasse
stehen. EDiejenige Person,
welche die Tasche sich an-
gee'gnet hat, ist erkannt und
erfolgt Anzeig', falls die
Tasche,licht bis zum2.k. Mt,
au' dem Fundbüro Haupt¬
bahnhof Wiesbaden abgegeben
worder, ist.

Auf der Reise in die Heimat starb nach schwerer Krank¬
heit,bei Lourenco Marques, mein geliebter Maxin,unser guter
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Königl. Baurat
Luis Weiler

Ritter hoher Orden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Weiler, geb.jung
Frau Asuncion Weiler, gen.de lezama.

Wiesbaden,  Januar 1918.
Gr. Burgstr. 4,2
Adolfsallee 25, 2 Kondolenzbesuche dankend "verbeten.

Ab morgen Freitag

sind die in grosserZahl angesammelten Reste (und Abschnitte) von Seidenstoffen

für Kleider, Blusen , Röcke, (für Futter usw.) auf Tischen ausgelegt.
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%nlam
tt-er VrotmsorgW.
I «Tie am 9. Ängust gemilderten Lusjühmngs-

bestirnmungen zur Verordnung über gie Rege¬
lring des Verbrauches von Mehl und Brot in
Wiesbaden vom 3. Mai 1917 werden aufgehoben
unv durch .folgende ersetzt:

MnOführungsbestimmnugen
zu der Verordnung üörr die Regelung des Ver¬
brauchs von Mehl und Brot in Wiesbaden.

Z » 8 b.
Infolge Herabsetzung der J>en Brotbezugsbe¬

rechtigten zustehenden Mehlmengen werden vom
4. Februar 1918 ab 1370 gr Mehl oder 1000 gr
Brot 'in zwei Laiben a 950. gr wöchentlich aus-
gegeben . '

Z » 8 4 - t
An Zulagen werden gewahrt:

Für Schwerstarbeiter (3 3)
wöchentlich 1 Laib Brot und 225 gr Mehl

Für Schwerarbeiter (8 2)
wöchentlichLaib Brot und 110 gr Mehl

Für Schwerarbeiter (8 1)
wöchentlich 1/ l Laib Brot

Für werdende Mütter ( Ll)
wöchentlich y , Laib Brot.

Tie Zulagen für Militärpersonen richten sich nach
den jeweiligen Bestimmungen der Reichsgetreide¬
stelle oder einer anderen zuständigen Behörde.

Inkrafttreten.
Mese Ausführungsbestimmungen treten vom

4. Februar 1918 ab in Kraft.
Wiesbaden,  ven 30. Januar 1918.
' Der Magistrat.

H. Backordnung für den Stadtkreis Wies¬
baden vorn 3 . Mai 1917 . Tie am 9 . August 1917
ungeordnete Aenderung der Ziffer 1 ward wie
folgt ersetzt : ^

I . EinheitSbrot.
Als Erttheitsbrot wird gebacken ein Lriegs-

brot aus dem 94 prozentig cmsgemahlenen Mehl
ohne Zusatz von Streckungsmitteln.

Tie Woch'kmmenge w-ird her gestellt in 2 Laib
Brot aus je 1100 gr Teiggewicht mit je 950 gr
Berkaufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen.

Tiefe Aenderung tritt mit dein 4. Februar
1918 in Kraft.

Wiesbaden,  den 36. Januar 1918.
'_Der Magistrat.

Iü . Unter Aufhebung der Bestimmungen des
Lebensmittelverteilungsamtes für Kranke vom
9. August 1917, sowie des Magistrats vom 0. De¬
zember 1917 wird hiermit bestimmt:

I . Weißbrot aus 137V Gramm Weizen-
auszrrgsrnehl . 1 Wochenmengre- - 2 Laib Weiß¬
brot mit je 1050 gr Teig - und 900 gr Verkaufs¬
gewicht .24 Stunden nach dem Backen.

2. Weizenbrot aus 1370 Gramm 94°/° Wei¬
zenmehl , ebenso wje vorstehendes Weißbrot mit
Hefe gLbacken. 1 Wochenmewge — 2 iLaib Brot mit
je 1080 gr  Teig -- und 900 gr Verkaufs gewicht
24 Stunden nach dem Backen.

3. Grahambrot : Als eine Wochenmenge
werden 2 Laib Brot verabfolgt aus 1080 gr
Teig- tnit je 900 gr  Berckaufsgewicht 24 Stunden
nach dem Backen.

4.  Zwieback : Eine Wochenmeng« betragt 24
Pakete (das Vaket enthält 5 Stück mit zusammen
m gr) .

Die Bestimmungen über die Abgabe der vor¬
stehenden Backwaren bleiben bestehen.

Diese Deroronung tritt mit dem 4. Febr . 1918
'in Kraft . i

Wiesbaden,  den 30 . Januar 1918.
Lebens « ittelverteil »ng - amt für Kranke.

IV. Höchstpreis« für Brot und Mehl. "Unter
; Aufhckung früherer Verordnungen weroen tom
4. lFLiemw 1918 ab folgende Preise festgesetzt:
43 Pfg . für 1 Einheitsbrot

von 950 gr Berka ufsgewicht,
70 Pfg . für ein Weißbrot

von 900 gr Verkaufsgewicht,
60 Pfg , für 1 Weizenbrot

aus 94 »/ , Mehl von 900 § r Berkaufsgewicht
50 Pfg . für 1 Grahambrot

von 600 gr Berkaussgewicht
13 Pfg - für  1 Paket Zwieback von 5 Sick. mit60gr
3.12 Mk. für 1Wochenmenge Zwieback von 24 Paketen
52 Pfg . für 1 Lg 94 «/, Weizenmehl und
46 Pfg . für 1 kg  94 «/, Roggenmehl.

Wiesb ad en , den 30 . Januar 1918.
Der Magistrat

LttteilWMTttmschelil
In dem zum Verkauf von Konsumfischen zu.

gelassenen Geschäften werden von Dounerstag ab
frische Seemuscheln

zum Preise von LS Pfg . für daS Pfund an
hiesige Einwohner abgegeben. Gefäße muffen mit»
gebracht werden.

Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorzeigung der
Nährmittelkarten , auf deren Rückseite die Verkäufer
zum Nachweis der erfolgten Warenabgabe den Buch.
staben„H " mitTintenstift oderBuntstift zu setzen haben.

Wiesbaden,  den 30 . Januar 1918.
Der Magistrat.

Kliktssstlziliztii
an MiilSerschwerirbeittr.

Auf die Februarkartoffelmarke für Minderschwere
arbeiter 8 1 dürfen die zur Belieferung zugelassencn
Händler Kartoffeln bis auf Weiteres nicht abgeben.

Wiesbaden,  den 30 . Januar 1918.
Der Magistrat.

Kßhlmerteilsilß,
Tie Kohlenhandlung Peter S .chlin k, Stein¬

gasse 27, hat ihren Betrieb wieder eröffnet . Tie
bei Einführung des Kündenshstems bei dieser
Kohlen Handlung zugelassenen Kunden , welche in¬
folge der vorübergellenden Aufgabe der K'ohlen-
handlung anderweitig beliefert wurden , können
nunmehr die Brennstoffe aus der Schlink'schcn
Kohlen Handlung beziehen , wenn dieselben in der
Zeii von Tonnerstag , den 31. Januar bis Sams¬
tag , den 2. Februar , einen dahingehenden An¬
trag im .ehemaligen Museum , Zimmer 13, stellen.
Vorzulegen sind die Brennstoffkarte und die
Gegenkarte. >

Wiesbaden,  den 30. Januar 1918.
Der Magistrat

yrennhohverteilung
Auf Nr . 4 der Brennholzkarte sollen an jede

Haushaltung 6 Ztr . Brennholz (geschnitten und
grob gespalten ) abgegeben werden . Es ist aber
auch zulässig , geringere Mengen zu be¬
ziehen. Tie Haushaltungen müssen das Holz
im Gebäude der Kaufm . Fortbildungsschule , Totz-
heimeosdraße 9, Zimmer 1, in den Dienststunden
von 9—12 und von 2—41/2 Uhr in folgender
Reihenfolge mit 5 Mark für den Ztr . bezahlen:

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A —0 Freitag , 1. Februar,
D—E Samstag , 2. „
F —G- Montag » 4 . „

H Dienstag , 5. „
J —K Mittwoch , 6 . „
L.—Al Donnerstag , 7. „
N— 1Q Freitag , 8. ..
R —S Samstag , 9.
Sch .—St Montag , 11. „
T —Z Dienstag , 12. „
A —Z von Mittwoch , 13. „

bis Samstag , 14. „
Borzuldgen sind bei der Zahlung der Haus-

haltsausweis und die Brennholz karte mit Gehen¬
karte. Die Gegenkarte wird , soweit dieselbe noch
nicht abgegeben ist, eingezogen . Tie Brennholz¬
karte erhält der Bezugsberechtigte nach Eintrag
der zugelassenen Holzaus gab estelle zurück. Diese
Karte und die über die Zahlung ausgestellte
Empfangsbescheinigung sind beim Abholen des
Holzes vorzulegcn . Die .Holzausgabe erfolgt werk¬
täglich von 8 '/r bis 3 Uhr und zwar auf den auf
den Brennholzkarten vermerkten Ausgabestellen.
Als solche kommen in Betracht ; der 'Bauhof
an der Mainzerstraße , Bauhof Scharnborskstr . 16,
Grundstück Rock, Lahnstraße 47, Grundstück Rossel,
Dotzheimerstraße 172, und Grundstück Becht, Plat¬
terstraße 102.

Wiesbaden,  den 30 . Januar 1918.
Der Magistrat

BreachlMleiliW.
Die Zahlstelle des Holzamtes ist mit dem

1. Februar ds . Js . von dein Verwaltungsgebäude
Bosepla? 1 nach dem /hebäude der Kaufm . Fort¬
bildungsschule, Dotzheimerstraße 9, Zimmer 1,
verlegt. >

Wiesbaden,  den 30 . Januar 1918.
Der Magistrat

Mische SpirituSucrteUnng
Marktstraf;c 16 , Zimmer 5,

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im
Monat Februar zur Verteilung an Minderbemit¬
telte gelangenden 2340 Flaschen Brennspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuch¬
staben : Ä—K am Freitag , den 1., L—Z am Sams¬
tag . den 2. Februar 1918. Diese Heibensvlge ist
unbedingt mnzuhalten . Berechtigt sind Ein¬
heimische, deren Jahreseinkommen 1500 Mark
nicht übersteigt und «Äas usw . nicht zur Ver¬
fügung haben.

Dienststunden von 81/2' bis 12 und von
2 bis 41/2 Uhr. ' ! ' '

Wiesbaden,  den 31. Januar 1918.
Der Magistrat.

SktatänssjUBe fit tzismwkktW
md WStkiShmg

Marktstraste 16.
Sprechstunden von 10 1/*—12 1/* « ld 3—6 Uhr.

Vortrage:
A) in der Beratungsstelle im alten Rathans

Donnerstag. 31. Januar , über die Möglichkeit
der Gascrsparnis bei der Beleuchtung.

8 ) iwTtadtverordneten-Sitz«ngSzimmerSS
im neuen RathauS:
Dienstag, b.Februar , über Kochkisten mit Märme-
fpeichern (Steinplatten und Eisenrofte)

Donnerstag, 7. Februar , über die zweckmäßige
Benutzung von Kochkisten.
Wählend der Beratungsstunden werden Karten

für vorbehaltene Plätze unentgeltlich und Holz,
wolle käuflich abgegeben.

Bekanntmachung.
Die seither von dem verstorbenen Frl . Mathilde Groß,

mann innegehabte Wohnung im Hause
Luisenstrahe 27

bestehend aus 6 herrschaftliche» Zimmern , reichlichem Zubehör
und Benutzung des Personenaufzuges ist dom j . April er.
ab anderweitig zn vermieten . Angebote sind an die
Kath . Kirchenkasse , Lnisenstraße 31 , Pfarrhausanbau , zu
richten, woselbst auch die Bedingungen in drn Vormittags¬
stunden eingesehcn werden können.

Wiesbaden , den ?0. Januar 1918
Namens des Kathol . Kirchcnvorstandes von St . BonifatiuS:

tSr « ber.  Stadtpfarrer und Geistlicher Rat.

Munks-Zmitik-VnßeizekW.
Wege» Aufgabe de« LastsuhrtverkdetriebeS ver¬

steigere ich zufolge Auftrags am DieuStag , S . Februar»
morgens 10 Uhr beginnend, auf dem Lagerplätze

JHemkk Straße 14$ji Wikibtzt»
folgendes Fuhrwerks -Inventar als:

VI  einsp . Aederrollen von je zirka
5« Ztr. Tragkraft. 10 gr. Schnepp-
karren,» eiusp ttdstenwage«»1Jagd¬
wage» für 8 Perfove », eine Partie
Karrensättel und Kummete

freiwillig , meistbietend, gegen Barzahlung.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter  Taxator

Telephon Nr . 2941 Wiesbaden Sch walbacherstr. 23

Füngeß nettes MSinhei
zum I . oder 15. Febr . gejucht.
E n ö c t s , Wiesbaden,
Göbenstratze 7,_

Milchziegen
hochträchtig verk. Hohenau»
Wiesbaden , Oranienstr .33
T ' l .3 "2.

in besseren Haushalt zu drei
erwachsenen Personen gesucht.
Große Wäsche außer den
Hause. GuterLohn . Aeiffen-
berg , Köln »Sev -riuswall 1

Zagd-Verpachtung.
m Dienstag , den 19.Februar Vs Js .

nachm . 1 Uhr wird die am 1. Aug . 1918
WT  pachtfrei werdende Wald und
»Feldjagd  der Gemeinde Mähren,
JVJir bestehend in « 14 Morgen , auf die Dauer

von 9 Jahren , vom 1 . August 1918 big
81 . Juli 1927 , auf der Bürgermeisterei Mähren
öffentlich meistbietend verpachtet. Bedingungen
liegen zur Einsicht offen.

Mähren, den 28. Januar 1918.
Der Bürgermeister:

Schlag.

tzohverfteigerung.
DieuStag und Mittwoch , den 2 . unr»

9 . Februar » kommen im Gemeindewald Laufen¬
selden, Distrikt „Nonnentrisch 25" und Dristrikr
„Gräben 19" an der Straße Laufenselden— Bahnhof
Laufenselden

1 430 Rmtr . Buchenscheit und Knüppelholz,
55 Rmtr . Eichen-KnüPPelholz,

18700 Stück Wellen
12 Rmtr . Nadelknüppelholz,

182 Rmtr . Buchen-Reiserknüppel
zur Versteigerung. Anfang ist mittags 1 Uhr
im Rathaussaale bei Nr . 1.

Laufenselden,  30 . Januar 1918.
Bender» Bürgermeister, j

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 31 . Januar , nachmittags 4 Uhr : j

Abonnements - Konzert des Städtischen Kur-
orckesters . Leitung : Herr Hermomr Inner , Städtischer
.st'urkavellmeister . 1. Großer Marsch in 5>-moll ( Fr.
Schubert ). 2 . Ouvertüre zu „ Rosamunde ( Fr . Schubert !. :
3 . Carmen - Suite :Nr . 1 (G . Llze .)- 4 . Meditation
(II . S . Bach -Gounod ). 5. Ouvertüre zu „ Tie sizilia-
irische Vesper " (G . Verdi ). 6 . Feierlicher 3ug zum
Münster aus der Over „Lohengrin " (R . Wagner ). !
7 . Fantasie aus der Oper „Ter Twmpc .er von Säk - ^
kingen " (B . Ncßler ). rst Abends .8 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Städtischen Kurorcketer -. 1!ri - -
tung : Herr Hermann Zirm er , Städtischer Kurkavcll - .
meister . 1. Ouvertüre zur Oper „Zampa " (F . Herold ). 1
2 . Waldesslüstern (A . Czibulta ). 3 . Duett und Finale
aus der Oper „ Martlia " (F . v. Flotom ). 4. Gedenke
dein , Walzer (E . Waldteufel ). 5 . Geburis agsüändchen
l(P . Oincke). 6. Ouvertüre zur Oper „Der erste Glücks - ,,
tag " (D . F . Auber ). 7: Air iJl . S . Bachü 8 . Fan¬
tasie. aus der Oper „ Tannhäuser " .(R . Wagner ).

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 31 . Januar , abends 6 .30 Uhr (Ab . C) :

Rärodal . Oper in einem Auszug von Otto Dorn.
Personen : Helga , die Sonnenwirtin : Frl . Englerth <~ i ■
Ing .'borg : Frl . Geyersbach — Verwalt , der Jäger:
Herr Leo-Lchützendorf — Tosft , der Spielmann : Herr
Geisse-Winkel — Arne , der Sennbub : Frau Vota —
Henrik : Herr Streib . — Bauern und Bäuerinnen,
Musikanten . — Die Handlung spielt in Närodnl (Nor¬
wegen ). — Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . '
— Spielleitung : Herr Ober -Regisseur MeSus . q - Hier¬
auf : Tie schöne Müllerin . Svieloper in eine >n Auszug
von -Otto Tom . — Personen : Der Gras : Herr Scherer
— Dre Gräfin : Frau Friedfeidt — Eva . die Müllerin:
Frl . Bommer — Adam : Herr 2eo - Schützendors —
Abdallah : Herr Bernhöst —• Ein Müllecvursche : Herr
Kieuzwieser . — Zeit : 18 . Jahrhundert . — Musikalische
Heilung : Herr Professor Schlar . — Spielleitung : Herr
Öberregifscur Mebus . — Ende gegen 9 .15 Uhr.

Residenz-Theater
Donnerstag , den 31 . Januar 1918 , abends 7 Uhr.

Das Ertemporalc . Ein Lustspiel in drei Akten von
Hans Sturm und Moritz Färber . — Spielleitung:
Dr . Hermann Rauch . — End e nach 9 Uhr. _ \

Thalia-Theater
Tägliche Spielzeit:

Bon 4 —1« Uhr nachmittags ohne Unterbrechung
Rur Donnerstag »nd Freitag:

Die Grille
Großes Drama in 3 Akte :, bearbeitet nach dem gleich
namigen Bühnenwcrk . In der Hauptrolle : Olga Desmond

Erstaufführung

Das verschnupfte Mizerl
Lustspiel in 2 Akten In der Hauptrolle KL .he Dorsch

Pferdelazarett in Doncherry
Militäramtl che Aufnahme.

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleide rstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1

Gegründet 1865

Reichsbank - Giro - Konto
Postscheck «Konto Br . 250

Frankfurt am Main

V ereinsbank » Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7

Gegründet 1865
\

Fernsprecher Nr. 560 und 978
Telegr .*Adrai Verreinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann,
auch von Nichtmitgliedern , als:
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5,— an. Tägliche Verzinsung,

Ausgabe von HeimsparbDchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsdank), min*

deatens Mk 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Reohnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und
Ueberweisungs-Verkehr) gegen tägl. Verzinsung, gebühren¬
frei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen. — Die Scheck - , Konto - und lieber-
weisungs -Hefta «erden kostenfrei abgegeben.

Mitg liedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen'Wechsel oder gegen Schuldscheine, Wechsel
abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von GebQhren-

Ferner werden besorgt: Einzug von Wachsein , An-
und Verhaut von Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei, Einlösung von verlosten
Wertpapieren. Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen
vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Ausland;, Ausstel¬

lung von Schecks und Reisekreditbriefen, Annahme von
offenen und geschlossenen Depots , Vermietung
von Stahlfächern (Safes) in verschiedenenGrößen uner-
Selbstverschluß der Meter in unserer absolut feuer- und diebes¬
sicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr.
Verwaltung von Hypotheken n. ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geld
Angelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren. Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden. Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne berei
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - u . Kassenstunden wihrend des Krieges auf die Vormittagsstunden von 8 —I Uhr beschränkt.
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